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senproduktion ausgerichtet sind. Die Essige 
und Öle - im Jahr 250.000 Flascheneinheiten -
werden sämtlich in Behinderten-Werkstätten in 
München abgefüllt und etikettiert. Auch Kräu­
ter, Salze und Gewürze, die die Produzenten 
als lose Ware direkt an die Behindertenwerk­
statt liefern, werden dort von jeweils 20 bis 
30 behinderten Menschen portioniert. 

Echtholz und Pflanzen 

Die Qualitätsansprüche an das Sortiment sollten 
sich auch im Ladendesign widerspiegeln. Mit 
dem von dem Ladenbauunternehmen Ebersber-
ger aus Schonstett vorgeschlagenen hochwerti­
gen geflammten und gebürsteten Drei-Schicht-
Fichtenholz ließen sich die Vorstellungen des 
Unternehmensgründers nahezu perfekt umset­
zen. Hinter den Regalen sorgen mit LED be­
leuchtete Flächen für eine effektvolle Insze­
nierung der Sortimente. Blenden über den 
Produktregalen mit den Schriftzügen der Sor­
timentskategorien dienen als Kundenleitsys-
tem mit Typografie und Grafiken auf schwar­
zem Untergrund. Zu jedem Themenbereich gibt 
es einen lustigen Spruch („Peter liebt Silie, Bär 
liebt Lauch"). 

Die Produktkategorien werden durch Re­
galprofile eingerahmt und dadurch voneinan­
der abgegrenzt. Auf aus den Regalböden in Ab­
ständen herausragenden Sonderflächen können 
bestimmte Artikel akzentuiert präsentiert wer­
den. Die unterste Regalebene besitzt eine grö­
ßere Tiefe, hier wird z.B. lose Pasta in Körben 
präsentiert. Auf dem Fußboden sorgt ein PVC-
Belag mit dunkler Steinoptik für ein angeneh­
mes Gehgefühl, die offene Decke lässt den 72 
qm großen Raum weiter wirken. 

Zu beiden Seiten des Eingangsbereichs 
sollen Wandinstallationen der Firma Florawall 
aus Österreich mit ihren echten Pflanzen eine 
Atmosphäre von Natürlichkeit erzeugen, dem 
Wohlfühlcharakter dienen und somit die Ver­
weildauer verlängern. Gleichzeitig unterschei­
det sich Gepp's damit von den meisten ande­
ren Anbietern im Shopping-Center. 

Standort Shopping-Center 

In der offenen Ladenfront sieht Alexander Gepp 
eine weitere Voraussetzung für den Erfolg sei­
nes Geschäftsmodells, „weil wir die Eintrittsbar­
rieren gering halten und die Passanten in den 
Laden hereinziehen wollen." Vorne rechts am 

Eingang befindet sich der Öl- und Essig-Probier­
tisch, der die Kunden neugierig machen soll. 

Mit dem Standort im Shopping-Center ist 
Gepp mehr als zufrieden. Kein Wunder, dass 
auch die beiden anderen Geschäfte, die nach 
Regensburg in Nürnberg und in München eröff­
net wurden, sich in Einkaufszentren befinden. 
„Die 1-A-Lagen in den hochfrequentierten Ein­
kaufsstraßen sind für uns nahezu unbezahlbar. 
In den Innenstädten haben die Kunden zudem 
eine viel höhere Eintrittsbarriere zu überwinden 
als im Shopping-Center, wo die Kunden meist 
auch mehr Zeit mitbringen und sich gerne in­
formieren und zum Probieren anregen lassen." 

In diesem Sinne ist es nicht verwunder­
lich, dass nach dem erfolgreich eingeführten 
Konzept weitere Einkaufszentren in Bayern be­
setzt werden sollen. Im Mai 2014 werden Shops 
in der City-Galerie Augsburg und in den Riem-
Arcaden in München eröffnet. Mittelfristig vor­
stellbar ist auch eine Ausweitung des Filial¬
netzes über die Grenzen von Bayern hinaus, 
eventuell auch mittels eines Partnerkonzeptes 
oder auch als Shop-in-Shop-Lösung. 
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